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Ein Arfenal gegen den Anti- 
Semitismus.) 


Unter dem Titel „Antiſemiten⸗ 
Spiegel. Die Antiſemiten im 
Lichte des Chriſtenthums, des 
Rechtes und der Moral“, iſt ſoeben 
im Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 
die erſte Lieferung eines Werkes erſchienen, 
das vortrefflich geeignet iſt, den giftigen Waffen, 
mit welchen der Antifemitismus die Judenhetze 
betreibt, die Spitze abzubrechen. Die Verfaſſer 
deſſelben gehen von der Ueberzeugung aus, daß 
die antiſemitiſche Bewegung in Deutſchland 
viel zu wenig beachtet wird. Und die That⸗ 
ſache, daß die Antiſemiten bei den letzten 
Reichstagswahlen zu dem bisher innegehabten 
einen Wahlkreiſe noch vier neue dazu erobert 
haben, daß in dieſen fünf Wahlkreiſen im erſten 
Wahlgang 30 467, bei den engeren Wahlen 
42 582 antiſemitiſche Stimmen abgegeben ſind, 
daß außerdem in 26 anderen Wahlkreiſen be⸗ 
ſondere antiſemitiſche Kandidaten aufgeſtellt ſind, 
läßt dieſe Anſicht berechtigt erſcheinen. Ein 
Bezirk und ein Wahlkreis nach dem andern 
wird von der antiſemitiſchen Agitation unter⸗ 
wühlt und vielfach nicht ohne Erfolg. Nach⸗ 
dem der Antiſemitismus in Heſſen ſo große 
Erfolge erzielt, hat er ſich jetzt auf die Be⸗ 
arbeitung von Baden geworfen; aber er wirkt 
auch agitatoriſch in verſchiedenen anderen Landes⸗ 
theilen. Der Antiſemitismus arbeitet überall 
mit Anführung gefälſchter Thatſachen und 
Zahlen. Die Agitatoren und ihre Blätter 
verwerthen dabei das Material, welches ihnen 
der „Antiſemiten⸗Katechismus“ und der Auszug 
daraus, das „A. B. C. der Antiſemiten“ giebt 
und manche der Agitatoren und ihre Anhänger 
mögen ja wirklich an die darin mitgetheilten 
Angaben glauben. Daß dieſe Angaben falſch, 
zum Theil abſichtlich gefälſcht 

* Diefe Schrift iſt fo billig, daß fie ſich zu maſſen⸗ 
hafter Verbreitung eignet. Die Lieferung koſtet bei 
56 Oktapſeiten Text 20 Pf. pro Exemplar; bei gleich: 
zeitiger Abnahme von 10 Exemplaren koſtet ſie 18, bei 
50 Exemplaren 16, bei 100 : 15, bei 500 : 13 und 
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es nächſten Monats. 


Feuilleton. 


Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
6.) (Fortſetzung.) 


„Ich kann Dir leider nicht widerſprechen,“ 
ſeufzte der Pfarrer, „und es bekümmert mich 
tief, daß die Einlöſung meines viel zu voreilig 
gegebenen Verſprechens höchſt wahrſcheinlich 
auch für Dich noch Unbequemlichkeiten im Ge⸗ 
folge hat.“ 


„Inwiefern?“ fragte Frau Lindſay lebhaft. 
„Du weißt doch, Paul,“ fuhr ſie in bedeutend 
ruhigerem Tone fort, „daß ich nicht übermäßig 
anſpruchsvoll und empfindlich bin, und wenn 
es ſich darum handelt, Dir eine Sorge abzu⸗ 
nehmen, bin ich gerne zu jedem Opfer bereit. 
Aber kommen wir zur Sache, um was handelt 
es ſich?“ 

„Das ſollſt Du ſofort hören“, entgegnete 
der Geiſtliche, durch die Worte ſeiner Schweſter 
offenbar beruhigt; ich habe vor zwei Tagen 
einen Brief erhalten, der mich ganz beſtürzt 
macht. Vor zwei Jahren verſprach ich einer 
Mutter, ihr Kind gegebenen Falls zu beſchützen 
und in meine Obhut zu nehmen; ein Ereigniß, 
welches kurz darauf eintrat, ließ mich hoffen, 
das Verſprechen werde niemals eingefordert 
werden, und ſo fand mich die Thatſache ganz 
faſſungslos.“ 

10 „Und Dein Verſprechen bezog und bezieht 
„Auf die Uebernahme der Vormundſchaft 
über ein zehnjähriges Kind — ein Mädchen, 
welches ich noch niemals geſehen habe. Es ſoll 


fortan unter meiner Obhut leben und wird aller 
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find, unternimmt der „Antiſemiten⸗ Spiegel“ 
zu beweiſen und er hat dieſen Beweis 
ſchon in der erſten Lieferung in Bezug auf 
einen großen Theil der Angriffspunkte geführt. 
Die Angriffe ſind ja ſchon ſämmtlich wiederholt 
widerlegt worden; aber das Material darüber 
iſt in vielen einzelnen Schriften und Zeitungs⸗ 
artikeln zerſteut. Die antiſemitiſchen Agitatoren 
tragen ihre Angaben mit großer Sicherheit vor 
und ihre Gegner haben oft nicht die wichtigen 
Thatſachen und Zahlen zur Hand, um darauf 
ausreichend zu erwidern. Im „Antiſemiten⸗ 
Spiegel“ wird man das ganze Material bei⸗ 
ſammen finden, um jeden der immer wieder⸗ 
holten Angriffe abzuweiſen. Dabei ſind die 
Verfaſſer weit entfernt, die Juden und das 
Judenthum zu verhimmeln; ſie verfahren rein 
ſachlich. Sie fordern nur, daß unter allen 
Umſtänden daran feſtgehalten werde, „daß die 
bürgerliche undſtaats bürgerliche 
Stellung, welche unſere jüdiſchen Mit⸗ 
bürger kraft der Verfaſſung und der Geſetze, 
kraft unſerer ganzen hiſtoriſchen und 
ziviliſatoriſchen Entwickelung haben, nach 
keiner Richtung angetaſtet und geſchmälert 
wird.“ In dem Vorwort gelangt 
u. a. der weſentliche Inhalt des Artikels: „Die 
Judenverfolgung in Deutſchland am Ende des 
neunzehnten Jahrhunderts“, den der Abgeordnete 
Rickert vor Kurzem in der „Nation“ ver⸗ 
öffentlichte, zum Abdruck. Aus einem Artikel 
über die Zahl der Juden erſehen wir, 


daß die Juden ſich im letzten Jahrzehnt weniger 


vermehrt haben, als die übrige Bevölkerung. 
Sie betrug 1871 1,25, 1880 1,24, 1885 1,30 
Prozent der Bevölkerung. Dann werden hiſto⸗ 
riſch die ſtaats bürgerlichen Rechte 
der Juden in Deutſchland behandelt. 
Von beſonderem Intereſſe ſind dabei die mit⸗ 
getheilten Aeußerungen einer Anzahl von Mit 
gliedern der hohen preußiſchen Ariſtokratie in 
früheren Jahrzehnten über die Frage. Dann 
wird die Entwickelung des Anti⸗ 
ſemitis mus hiſtoriſch geſchildert. Ein 
weiterer Abſchnitt iſt überſchrieben: Kaiſer 
Friedrich als Kronprinz und Kaiſerin 
Auguſta über die antiſemitiſche Agitation. 
Beſonderes Kapital ſchlagen die Antiſemiten 


Wahrſcheinlichkeit nach noch heute im Laufe des 
Vormittags hier eintreffen.“ 

Paul — iſt das Dein Ernſt?“ 

„Mein völliger Ernſt, Eliſe. Du kannſt 
das Faktum nicht mehr bedauern, als ich es ſelbſt 
thue, hätte ich nur vorher noch mit der Mutter 
des Kindes ſprechen können, ſo würde ich die 
Sache unter allen Umſtänden redreſſirt haben, 
aber jetzt iſt es dazu zu ſpät.“ 

„Zu ſpät? Iſt die Mutter geſtorben?“ 

„Nein, aber ſie iſt nach Europa gereiſt und 
hat mir vor ihre Abreiſe mitgetheilt, ſie laſſe 
das Kind unter meiner Obhut zurück.“ 

„Hm — fie ſcheint eine ſehr herzloſe Mutter 
zu ſein, ſie würde ſonſt das Kind nicht ſo 
leichten Herzens einem Fremden überlaſſen.“ 

„In dieſem Punkte thuſt Du der Mutter 
Unrecht, Eliſe,“ ſagte der Pfarrer ernſt, „fie 
ſcheint leidenſchaftlich an der Kleinen zu hängen 
und ſchreibt unter Anderem: „Erforderten es 
nicht gerade das Wohl und die Zukunft meines 
Kindes, mich für längere Zeit von dem Ein⸗ 
zigen, was ich auf Gottes weiter Welt beſitze 
zu trennen, ſo würde keine Macht der Erde mich 
bewegen, das Weltmeer zwiſchen mich und mein 
Herzblatt zu legen.“ Es liegen eben ganz eigen⸗ 
thümliche Umſtände vor, Eliſe, und da ich Dir 
dieſelben leider nicht mittheilen darf, begreife 
ich ſehr wohl, daß Du Dir die Sache nicht zu 
erklären vermagſt.“ 

„Beantworte mir nur noch eine einzige 
Frage, Paul — hältſt Du die Mutter für eine 
achtungswerthe, Deiner Theilnahme würdige 
Frau?“ 

„Wenn ich ganz offen ſein ſoll, Eliſe, ſo 
muß ich bekennen, daß mir Manches unver⸗ 
ſtändlich erſcheint und ich infolgedeſſen kein 
klares Urtheil habe.“ 
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aus ihren Lügen über die „Alliance israelite“, 
Sie kommen immer wieder mit einem zuerſt 
von einem franzöſiſchen antiſemitiſchen Blatte 
veröffentlichten angeblichen Aufruf, welchen 
Cremieux gelegentlich bei der Begründung der 
Alliance erlaſſen haben ſoll. Dieſer Aufruf iſt 
aber, wie ſchon ſeit Jahren nachgewieſen iſt, 
erdichtet und erlogen und Cremieux iſt über⸗ 
haupt nicht an der Gründung der Alliance be⸗ 
theiligt geweſen. Die Alliance iſt für die 
Verfolgten werkthätig eingetreten, nicht 
nur für verfolgte Juden, ſondern z. B. auch 
für die verfolgten Chriſten am Libanon. Die 
beiden letzten Abſchnitte lauten: „Die Juden 
im Heere“ und „Der Juden Antheil an Ver⸗ 
brechen“. Auch in Bezug auf dieſe beiden 
Punkte werden die von den Antiſemiten vor⸗ 
gebrachten falſchen Thatſachen und Zahlen ein⸗ 
gehend durch wirklich vorhandene Thatſachen 
und ſtatiſtiſch feſtgeſtellte Zahlen eingehend 
widerlegt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Oktober. 


Der Kaiſer iſt mit dem Kaiſer Franz 
Joſef, dem König von Sachſen und den übrigen 
Jagdgäſten am Sonntag von Mürzſteg nach 
dem Jagdſchloß Radmer abgereiſt. 

— Herzog Günther von Schleswig⸗Holſtein, 
der Bruder der Kaiſerin, der eine Reiſe nach 
England unternimmt, ſoll ſich nach der „Kölniſchen 


1890. 
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hüten, Vorgänge aus längſt vergangener Zeit 
ans Tageslicht zu ziehen. 

— Herr Friedrich Engel, alſo einer, der es 
wiſſen kann, bezeichnet im „Berl. Volksbl.“ die 
„Jungen“ als eine Klique vorlauter Literaten 
und Studenten, die alle Mittel der organiſirten 
Reklame in Bewegung ſetzen, um ihre Mit⸗ 
glieder in die Redaktionsſeſſel der Parteiblätter 
zu ſchmuggeln und vermittelſt der Parteipreſſe 
die Partei zu beherrſchen. „Vor 12 Jahren, 
fährt er fort, hat uns das Sozialiftengejeg vor 
dieſer ſchon damals hereinbrechenden Gefahr 
gerettet. Jetzt, wo dies Geſetz fällt, iſt ſie 
wieder da.“ 

— Wie nothwendig es iſt, daß die In⸗ 
ſtruktion, betreffend den Gebrauch der Schuß⸗ 
waffe ſeitens der Wachtpoſten eine Abänderung 
erfährt, hat wieder einmal ein Vorgang in 
Kottbus bewieſen, wo am 1. d. M., Abends, 
der Schloſſer Zeſch, der ſich in angetrunkenem 
Zuſtande dem Wachtpoſten auf dem Wirthſchafts⸗ 
hofe des dortigen Zellengefängniſſes näherte, 
ohne die dreimalige Aufforderung, ſtehen zu 
bleiben, zu beachten, erſchoſſen wurde. Wenn 
man auch in Betracht zieht, daß der Vorgang 
ſich Nachts 11 Uhr abſpielte, und daß der 
Wachtpoſten in der Dunkelheit nicht recht unter⸗ 

ſcheiden konnte, ob der ſich Nähernde ſich im 


Zeitung“ mit der Tochter des Prinzen ven | Ang 


Wales verloben wollen. 

— Der König der Belgier wird nach der 
„Kreuzzt.g“ am 17. Oktober in Berlin erwartet. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet heute den 
Rücktritt des Kriegsminiſters v. Verdy und die 
Ernennung des Generallieutenants v. Kaltenborn⸗ 
Stachau zu deſſen Nachfolger. 

— Nach der „Poſt“ ſoll Kaiſer Friedrich 
ſchon in San Remo die Entfernung Stoeckers 
vom Hofpredigeramt bei feinem Vater beantragt 
haben. Letzterer ſei auch hierzu geneigt geweſen, 
ſein Tod habe jedoch die Ausführung des 
Planes vereitelt. Die Stellung des Herrn 
Stöcker ſcheint wirklich erſchüttert zu ſein, an⸗ 
dernfalls wird die offiziöſe Preſſe ſich wohl 


„Und hatte ſie irgend welchen Anſpruch auf 
Deinen Beiſtand?“ 

„Nur denjenigen Anſpruch, welchen das 
menſchliche Elend auf die menſchliche Theilnahme 
hat. Ueberdies habe ich, als ſie ſozuſagen noch 
ein Kind war, ihre Trauung vorgenommen und 
das Elend, welches die junge Frau und Mutter 
verfolgte, erregte mein tiefſtes Mitgefühl.“ 

„Dann läßt ſich nichts weiter ſagen, Paul, 
und ſoweit es in meinen Kräften ſteht, werde 
ich Dir die Erfüllung der ſchweren Pflicht, die 
Du übernommen, erleichtern. Das verlaſſene 
Kind ſoll hier ſeine Heimath finden und, ſo 
Cott will, zu ſeinem Segen. Wo hat die Kleine 
bis jetzt gelebt?“ N 

„Seltſamer Weiſe iſt fie ſeit ſieben Jahren 
in einem Kloſter erzogen worden.“ 

„So läßt ſich annehmen, daß das Kind 
vor ſchlechter Geſellſchaft und vor ſchlechtem 
Einfluß behütet worden iſt.“ 

„In welcher Weiſe ſoll die fernere Er⸗ 
ziehung geleitet werden?“ 

„Ihre Mutter hat eine, halbjährig an uns 
zu zahlende Summe zur Beſtreitung aller 
nöthigen Ausgaben, incl. eines hohen Schul⸗ 
geldes ausgeworfen; ſie bittet mich indeß, wenn 
es meine Zeit geſtatte, den Unterricht der 
Kleinen lieber ſelbſt zu übernehmen und als 
Aequivalent hierfür das genannte Schulgeld zu 
betrachten, da ſie das Kind nicht gern in einer 
Schule ſehen würde — doch überläßt ſie dies 
völlig meinem Ermeſſen. Ich muß geſtehen, 
daß meine Wünſche in dieſem Punkt mit denen 
der Mutter Hand in Hand gehen; die Kleine 
könnte vielleicht das neben Deinem Schlafgemach 
liegende Zimmer erhalten und Percy müßte 
dafür das Verandazimmer beziehen — ich 
denke, er wird nichts gegen den Tauſch einzu⸗ 
wenden haben.“ 


werden. 

— Bei der Eröffnung der Konferenz, welche 
geſtern zur Ausführung des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetzes zuſammengetreten iſt, 
bemerkte der Vorſitzende, Präſident des Reichs⸗ 


verſicherungsamts Dr. Bödiker u. A.: „Der 
Herr Reichskanzler hat mit Befriedigung von 
dem Fortgange der Arbeiten Kenntniß ge⸗ 
nommen; er hält nach wie vor an dem Stand⸗ 
punkte feſt, daß das Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz zum 1. Januar 1891 ein⸗ 
geführt werden muß und dankt den Herren für 
die bisherigen erfolgreichen Bemühungen.“ 


„Selbſtverſtändlich nicht — dafür iſt er 
mein Sohn und Dein Neffe, der für uns Beide 
durch's Feuer geht,“ lachte Frau Lindſay. „Ich 
werde den Umzug ſofort bewerkſtelligen laſſen, 
damit Alles in Ordnung iſt, wenn die Kleine 
kommt — ſo Gott will, erleben wir Freude 
an unſerer neuen Hausgenoſſin.“ 

Damit verſchwand Frau Lindſay und der 
Pfarrer ſchritt mit bedeutend erleichtertem 
Herzen hinaus in den Garten, gefolgt von 
Björn, der im Verlauf der Jahre ſehr träge 
und ziemlich mürriſch geworden war — letztere 
Eigenſchaft theilte er, wie Frau Lindſay 
ſcherzend zu ſagen pflegte, mit Hannah. 
Während Doktor Hargrove eifrig damit be⸗ 
ſchäftigt war, die welken Blüthen eines Roſen⸗ 
ſtocks abzuſchneiden, ward die Gartenpforte 
haſtig geöffnet und im nächſten Augenblicke rief 
Frau Lindſay's Stimme ihm heiter zu: 

„Philiſter über uns, Paul!“ 

„Wie, iſt die Kleine ſchon da?“ fragte der 
Pfarrer beſtürzt. 

„Allem Anſcheine nach iſt dem ſo; vor dem 
Thor hält ein Wagen, auf deſſen Kutſchbock ich 
einen Koffer bemerkte.“ 

„Nun denn, vorwärts in Gottes Namen,“ 
ſagte der Pfarrer ſeufzend und begleitet von 
feiner Schweſter ſchrilt er ins Haus. In dem 
Hausflur kam Hannah den Geſchwiſtern entgegen 
und überreichte dem Pfarrer eine Karte, auf 
welcher die Worte ſtanden: 

„Doktor. jur. Elliot Palma, Advokat, New⸗ 
Vork.“ 

Als der Pfarrer und Frau Lindſay ins 
Wohnzimmer traten, kam Herr Palma ihnen 
mit ausgeſtreckter Hand entgegen und ſagte 
verbindlich: 

„Entſchuldigen Sie freundlichſt mein Ein 


— Eine Konferenz der Landesdirektoren trat 
geſtern Vormittag 10 Uhr im Reichstagsgebäude 
unter dem Vorſitz des Präſidenten des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes v. Bödiker zuſammen, um 
zu dem Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz Stellung 
zu nehmen. Die Konferenz ſoll mehrere Tage 
dauern. In der geſtrigen Sitzung wurde bis 
Mittag der Geſchäftsanweiſungs⸗Entwurf betr. 
die Auszahlungen durch die Poſt angenommen. 
Der Geſchäftsanweiſungs⸗Entwurf betr. die Art 
und Form der Rechnungsführung bei den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten wurde einer Kommiſſion 
über wieſen. 

Stuttgart, 6. Oktober. Dem „Staats⸗ 
Anzeiger für Württemberg“ zufolge hat der 
König bei der Hoftafel zu Ehren des Reichs⸗ 
kanzlers Caprivi in Friedrichshafen ein Hoch 
auf den Kaiſer ausgebracht und dabei dem 
Reichskanzler und dem preußiſchen Geſandten 
v. Eulenburg zugetrunken. Für die Fahrt nach 
Konſtanz war dem Reichskanzler vom König ein 
Dampfboot zur Verfügung geſtellt. 

— . 


Ausland. 


Petersburg, 6. Oktober. Hieſige 
Blätter melden, daß die Staatsregierung beab⸗ 
ſichtige, die in Betreff der Betheiligung von 
Ausländern an Fabriken und induſtriellen An⸗ 
lagen geltenden Vorſchriften wiederum weſentlich 
zu verſchärfen. — In Wladiwoſtock ſoll ein 


neues Linienbataillon formirt werden. — Dem 


Inſpektor der franzöſiſchen Waffenfabriken Ge⸗ 
neral Gras iſt der Stanislausorden 1. Klaſſe 
verliehen worden. Mehrere andere Offiziere 
der franzöſiſchen Artillerie-Verwaltung wurden 
ebenfalls durch Ordens » Verleihungen ausge⸗ 
zeichnet. 

* Wien, 6. Oktober. Es verlautet, daß 
Kaiſer Wilhelm von Radmer am Mittwoch 
Nachwittag abreiſen und um drei Uhr mit dem 
dauer Franz Joſef bis Kleinreifling in einem 
Hofzuge fahren wird, wo während eines 6 
Vinuten währenden Aufenthalts beide Kaiſer 
ih verabſchieden. Kaiſer Wilhelm wird über 
St. Valentin, Budweis und Prag nach Berlin 
ehren. 

Konſtantinopel, 6. Oktober. General 
Wendt Paſcha, der älteſte deutſche in türkiſchen 
ten ſtehende Offizier, iſt in dem Alter von 
ihren geſtorben. 

Nom, 6. Oktober. Die grauenhaften 
nde, die der Präfekt von Neapel im Kloſter 
ber lebendig Begrabenen daſelbſt entdeckte, werden 
mier polizeilichen Razzia gegen alle ſüd⸗ 
ichen Klöſter führen. Die Blätter loben 
„u; aeinen die Energie der Regierung. Kardinal 
Santelice von Neapel iſt in derſelben Angelegenheit 
beute in Rom eingetroffen. Die Zahl der ein⸗ 
geterterten Schweſtern, unter denen ſich mehrere 
gendliche Opfer väterlicher Deſpotie befinden, 
trug übrigens 26. 

Bern, 6. Oktober. Bei der Volks⸗ 
unmung im Kanton Teſſin wurde mit großer 
Maforität beſchloſſen, daß die Reviſion der 
iſſung nicht durch den großen Rath, ſondern 
urch einen beſonderen Verfaſſungsrath vorzu⸗ 
nehmen ſei. Einer alten, ſchlechten Gewohnheit 
folgend, verhafteten geſtern, am Vorabend der 
— . . 


3 deſſen Zweck Ihnen wohl bekannt ſein 
ürfte.“ 
Doktor Hargrove erwiderte die Anrede in 
herzlicher Weiſe und ſtellte dann ſeine Schweſter 
vor. Regina hatte inzwiſchen am Fenſter ger 
ſtanden und die Begrüßung beobachtet; jetzt 
fiel der Blick des Pfarrers auf das Kind und 


dieſer Moment entſchied über die nächſte Zu⸗ 


kunft Regina's. Die Blicke des Vormunds und 
der Mündel, die ſich bis jetzt fremd geweſen, 
tauchten in einander und der ſeeliſche Rapport, 
der nur zwiſchen Gleichgeſinnten möglich iſt, 
war hergeſtellt. Unwillkürlich breitete der Geiſt⸗ 
liche ſeine Arme der Kleinen entgegen und zu 
Palma's höchſtem Erſtaunen flog Regina auf 
den neuen Vormund zu und ſchmiegte ſich zärt⸗ 
lich und vertrauend an ſein Herz 

Frau Lindſay fühlte ihre Augen feucht 
werden und Herr Palma blickte angelegentlich 
hinaus in den Garten. 
gina heftig zu ſchluchzen und als der Pfarrer 
beſorgt fragte, ob ihr etwas fehle, ſchüttelte ſie 
nur den Kopf und ſchmiegte ſich feſter in ſeine 
Arme. 

„Es thut mir ſo gut, weinen zu können,“ 
flüfterte fie endlich, unter Thränen lächelnd. 

„Dann weine nach Herzensluſt, mein Lieb⸗ 
ling,“ ſagte der Pfarrer ſanft, und Regina 
nützte dieſes Zugeſtändniß aus. Endlich aber 
trocknete ſie ihre Thränen, und nachdem ſie 
auch mit Frau Lindſay Freundſchaft geſchloſſen, 
folgte ſie der Aufforderung der Letzteren, ſich 
ihr neues Zimmer zu beſehen, während der 
Pfarrer den Advokaten in die Bibliothek führte. 
Nachdem Beide Platz genommen, ſagte Herr 
Palma: 

„Ich ſehe, daß ich im Irrthum war, als 
ich annahm, Sie, hochwürdiger Herr, und Regina 
ſeien einander fremd.“ 

„Das war durchaus kein Irrthum,“ lächelte 
Doktor Hargrove; „wir ſahen uns vorhin zum 
erſten Male.“ 

„Dann müſſen Sie im Beſitz eines Zauber⸗ 


von Nicaragua 
Blättern eine Depeſche, nach welcher in den 


ſtattgefunden haben, 
weder einen Verluſt an Menſchen, noch eine 
Zerſtörung von Gebäuden zur Folge gehabt. 
— Der Expreßzug Calais ⸗Baſel iſt geſtern 

Nachmittag in der Nähe des Bahnhofs in 
Calais entgleiſt. Ein Paſſagier wurde ver⸗ 


weil Caſtioni ſich verſteckt hielt. 6 
Weile wurde nun ſein Haus umzingelt, und 


hat, dem Drängen der Newyorker Kaufmann⸗ 


Plötzlich begann Re⸗ 


Abſtimmung, die klerikalen Kantonsbehörden, 


wegen angeblicher früherer Vergehen, mehrere 
beſonders unbequeme Liberale im Verzaskathal; 
der verhaftete junge Gianettoni wurde erſt nach 
dreimaligem telegraphiſchen Befehle des Bundes⸗ 
Kommiſſars freigelaſſen. 


Paris, 6. Oktober. Die Geſandtſchaft 


veröffentlicht in mehreren 


letzten Tagen in Granada mehrere Erdbeben 
dieſelben haben jedoch 


wundet. 


Haag, 6. Oktober. Das Befinden des 


Königs iſt ſeit geſtern unverändert. Gerüchtweiſe 
verlautet, der Miniſterrath werde demnächſt ſich 
mit der Regentſchaftsfrage beſchäftigen. 


London, 6. Oktober. Caſtioni, der bei 
den Unruhen in Bellinzona den Staatsrath 


Roſſi ermordete, wurde in der Nacht zum 


Sonntag kraft des Auslieferungs⸗Auftrages der 
ſchweizeriſchen Bundesregierung in ſeinem 
eigenen Haufe in der Londoner Vorſtadt Chelſea, 
wo er ſeit vielen Jahren Bildhauerei trieb, von 
zwei Detektives gefangen genommen. Ein Ver⸗ 
haftsbefehl war gegen ihn ſchon vor zwei 
Wochen ausgefertigt, blieb aber unausgeführt, 


die Detektives drangen alsdann ein, obgleich 
Caſtionis Tochter vorgab, ihr Vater wäre ab⸗ 
weſend, ſein Aufenthalt ihr unbekannt. Caſtioni 
wurde in einem Gartenhäuschen vorgefunden, 
umgeben von vielen politiſchen Parteigenoſſen. 
Anfangs ſchienen dieſe Widerſtand leiſten zu 
wollen, aber Caſtioni ging widerſtandslos mit. 
In ſeinem Schlafzimmer fanden die Poliziſten 
ein paar hundert Gewehre, Revolverpatronen, 
ſowie eine große Menge Pulver. Das Verhör 
wird Sonnabend fortgeſetzt werden. Inzwiſchen 
bleibt Caſtioni gefangen, da jede Bürgſchaft 
abgelehnt wurde. Caſtionis Vertheidiger wird 
die Auslieferung bekämpfen, da es ſich um eine 
politiſche That handle. 
Newyork, 6. Oktober. Die Regierung 
ſchaft nachgebend, die Einfuhrfriſt am Sonn⸗ 
abend von 3 Uhr Nachmittags bis Mitternacht 
verlängert. Die Importeure machten die 
rieſigſten Anſtrengungen, um noch den alten 
Zollſatz benutzen zu können. Die größte Auf⸗ 


regung herrſchte wegen des rechtzeitigen Ein 
treffens der fälligen Dampfer „City of Chicago“ jährige Knech 


„Regulus“, „Etruria“ und „Zaandam“, 
welche Frachten mit ſich führten, bei denen 
die Zolldifferenz weit über 1 Million Dollars 
repräſentirte. „Chicago“ und „Regulus“ liefen 
ein, kurz nachdem die Verlängerung gewährt 
worden war. Mit größter Spannung erwar⸗ 
tete man „Etruria“. Der Kapitän kam aber 
erſt knapp vor Thoresſchluß und nur mit Zu⸗ 
hilfenahme der ſchnellſten Dampfbarkaſſe und 
eines raſch galoppirenden Geſpanns eine Minute 
vor Mitternacht, alſo noch rechtzeitig an, um 
dem Zollamt die nöthigen Papiere überreichen 
——— — Du RBBIN ERADREEE ZUERST ER 


mittels ſein,“ meinte Palma lachend, „oder haben 
Sie Regina durch Ihren Blick magnetiſirt, hoch⸗ 
würdiger Herr?“ 

„Nicht, daß ich wüßte, was bringt Sie zu 
der Frage, Herr Palma?“ 

„Dieſe Art und Weiſe, wie Regina ihre 
Begrüßung aufnahm und erwiderte — gegen 
mich iſt die Kleine ſo kühl und zurückhaltend, 
als möglich. Sie wiſſen doch, daß ich Ihr 
Mitvormund bin, hochwürdiger Herr?“ 

„Jawohl. Hat Regina's Mutter Ihnen ihre 
Schickſale mitgetheilt, Herr Palma?“ 

Nur ſoweit dies nöthig war, hochwürdiger 
Herr; ſie wünſchte meinen Rath und machte 
mich zu dieſem Behufe mit verſchiedenen That⸗ 
ſachen bekannt,“ 

„Kennen Sie den wirklichen Namen eder 
Dame, Herr Palma?“ f 

„Nein, ich kenne Sie nur unter dem Namen 


Künſtlerin erſten Ranges, außerdem iſt ſie eine 
vollendete Schönheit.“ 
„Sind Ihnen die Umſtände, unter welchen 
ihre Heirath geſchloſſen wurde, bekannt?“ 
„Nein ich weiß nur, daß Sie, ehrwürdiger 
Herr, die Trauung vorgenommen haben.“ 
Kennen Sie den Namen von Regina's 
Vater?“ 


worden, wenn Madame Orme mir auch mit⸗ 
getheilt hat, daß Orme nur ihr angenommener 
Name ſei. 

„Und hegen Sie Vermuthungen hinſichtlich 
der Löſung des Geheimniſſes?“ 

„Offen geſtanden — nein. Anfänglich 
freilich verſpürte ich etwas wie Neugier und 
gab dieſer oder jener Annahme Raum, meine 
Klientin indeß lehnte es entſchieden ab, mir 
Details mitzutheilen und vertröſtete mich auf 
ſpätere Zeiten. Ich weiß genug, um ihre 
Intereſſen wahren zu können und mehr iſt für's 
Erſte nicht nöthig.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Stadt bevorſtand, zu beſchließen. 
ſammlung bewilligte ohne Debatte einſtimmig 
dem Herrn Saalmann eine zweite perſönliche 
Zulage von 300 Mk., worauf Herr Saalmann 
ſein Bewerbungsgeſuch zurückzog. — Der 
Lehrer Joſeph Roſenthal von hier iſt an die 
Stadiſchule nach Löbau berufen. — An Stelle 


Nächtlicher 


Olivia Orme und als eine Schauſpielerin und 


„Nein, derſelbe iſt mir niemals genannt 


zu können. Der Kapitän des Dampfers „Zaan⸗ 
dam“ kam zu ſpät. Die Einnahmen des Zoll⸗ 


amtes während der letzten zwei Tage überſteigen 
3 Mill. Doll. 
Inſeraten, welche die Erhöhung der Preiſe für 
Kleider, Konfektionen, Schuhwaaren und die 
meiſten anderen Gebrauchsgegenſtände anzeigen, 
was nicht wenig dazu beiträgt, das Mißtrauen 
des Publikums gegen die Wirkung der Bill zu 
erhöhen. 
matte Tendenz. 

— . 


Die Zeitungen wimmeln von 


An der Newyorker Börſe herrſcht 


Provinzielles. 
Gollub, 6. Oktober. Auch die hieſigen 


ſtädtiſchen Körperſchaften haben zur Moltke⸗ 
Adreſſe 20 Mk. bewilligt. 
traten die Stadtverordneten zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammen, um auf den 
Antrag einiger Stadtverordneten über die Er⸗ 
höhung des Gehalts des Herrn Bürgermeiſters 


— Am Mittwoch 


Saalmann, deſſen Wahl nach einer anderen 
Die Ver⸗ 


des zum Prieſterthum übergetretenen Lehrers 


Blank iſt der Schulamtskandidat Kanthak aus 


dem Kreiſe Schlochau an die hieſige katholiſche 


Schule berufen worden. — Die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung hat durch Erlaß einer Marktordnung 
einem alten Uebel abgeholfen. 


Es iſt nunmehr 
das Aufkaufen der Wochenmarktsartikel vor 
den Thoren, ſowie jedes Stören im Handel 
verboten. Die ſtrenge Durchführung dieſe 


r 
Verordnung erſcheint erforderlich. — Der 
Konkurs über das Vermögen der 


Handels⸗ 
geſellſchaft Hinz und Langer iſt durch einen 
außergerichtlichen Vergleich beendet. Das 
Weiterbeſtehen dieſes für uns wichtigen Holz⸗ 
und Baugeſchäfts erſcheint geſichert. (G.) 
Kulm, 6. Oktober. Die mehrfach aus⸗ 
geſprochene Vermuthung, daß die neu zu 


gründende Kriegsſchule hierher verlegt werden 
ſolle, iſt nunmehr trotz aller gegentheiligen Be⸗ 


hauptungen zur Gewißheit geworden. Dieſelbe 
ſoll, nach hier eingetroffener Benachrichtigung, 
zunächſt proviſoriſch etwa für die Zeit von 5 
bis 6 Jahren in den bisherigen Räumen des 
Kadettenkorps, welches am 1. Oktober d. Js. 
nach Köslin übergeſiedelt iſt, untergebracht 
werden. 
Marienwerder, 6, Oktober. Der 18⸗ 
ährige Knecht Karl Leis und der Hirte Johann 
Rodunsk, beide im Dienſt bei Herrn Janzen 
in Zandersweide, befanden ſich geſtern Abend 
beim Arbeiter Schiemannski in Budezin, wo⸗ 
ſelbſt ſie nach Genuß von Schnaps in Stren⸗ 
geriethen und ſchließlich Leis den Rodunski mit 
einem Taſchenmeſſer erſtach. Leis iſt heute 
dem Gerichte eingeliefert worden; er bedauert 
tief die That, die er im Trunke begangen hat. 
. (N. W. M.) 
Dt. Krone, 6. Oktober. Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Profeſſor Lowinski iſt in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten; Herr L. war ſeit dem 18. Oktbr. 
1866 Direktor des hieſigen katholiſchen Gymna⸗ 
ſiums und hat ſich in dieſer Stellung im hohen 
Grade die Verehrung und Anerkennung ſeiner 
Mitbürger wie die Liebe und das Vertrauen 
ſeiner Schüler erworben. ö 
Elbing, 6. Oktober. In einer Sonntag 


ſammlung liberaler Vertrauens männer der 
Herr Juſtizrath Palleske in Tiegenhof einſtimmig 
zum Kandidaten für die Landtags⸗Erſatzwahl 
nominirt. — Herr Regierungspräſident v. Heppe 
in Danzig hat auf eine an ihn ergangene An⸗ 
frage mitgetheilt, daß er die Kandidatur von 


burger Wahlkreiſes nur dann annehme, wenn 
der Herr Reichstagsabgeordnete Graf zu Dohna⸗ 
Schlobitten die Kandidatur ablehnen ſollte. 

Freiſtadt, 5. Oktober. In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurden für die hieſige 
erledigte Bürgermeiſterſtelle zwei Bewerber auf 
die engere Wahl geſtellt, nämlich der frühere 
Rendant Schulz und der Stadtſekretär Patſchke⸗ 
Königsberg. Die Wahl findet Mittwoch ſtatt. 

Bartenſtein, 6. Oktober. Wegen Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf wurde vor einigen 
Tagen von der hieſigen Strafkammer der 
Bürgermeiſter S. aus F. zu drei Monaten 
Feſtung, außerdem wegen Mißhandlung zu 
150 M. Geldſtrafe und ein Amtsrichter wegen 
Kartelltragens zu einem Monat Feſtungshaft 
verurtheilt. 

Königsberg, 6. Oktober. Zur Geſchichte 
des Vereinsrechts hat das Oberverwaltungs⸗ 
gericht einen neuen Beitrag geliefert, indem es 
die Königsberger Polizei für berechtigt erklärt 
hat, dem dortigen Handwerkerverein einen Leſe⸗ 
abend mit Damen zu verbieten. In dieſem 
Leſeabend ſollte das Luſtſpiel von Ernſt Wichert 
„Der Narr des Glücks“ mit vertheilten Rollen 
von Mitgliedern des Vereins und nahen An⸗ 
gehörigen derſelben verleſen werden. Der 
Königsberger Handwerkerverein, ſo führte die 
Königsberger Polizei aus, ſei deshalb der 


Nachmittag in Marienburg ſtattgehabten Ver⸗ 
beiden Kreiſe Elbing und Marienburg wurde 


Seiten der Konſervativen des Elbing⸗Marien⸗ 


Politik verdächtig, weil er ſchon 1887 einen 
Leſeabend mit Damen verauſtaltet habe, in 
welchem Freytags „Journaliſten“ mit ver⸗ 
theilten Rollen geleſen wurden. „Die Rollen 
der die verſchiedenen Richturgen vertretenden 
Perſonen wurden bei der Vorleſung derartig 
behandelt, daß der überwachende Polizeibeamte 
die Ueberzeugung gewann, es habe ſich hierbei 
lediglich um eine Wahlagitation zu Gunſten 
der deutſchfreiſinnigen Partei gehandelt. Dieſer 
Leſeabend war alſo thatſächlich eine Ver⸗ 
ſammlung des Vereins, an welcher unzuläſſiger 
Weiſe Frauen theilgenommen haben; ſein Ver⸗ 
lauf begründet für die Polizeibehörde das Recht 
und die Pflicht, die Beſtimmung des § 8 des 
Vereinsgeſetzes auf derartige Leſeabende an⸗ 
zuwenden. 

Bromberg, 6. Oktober. Die hieſigen 
Sozialdemokraten fangen bereits an, eine gewiſſe 
Regſamkeit zu entfalten. So haben ſie in einem 
Hauſe der Prinzenſtraße ſich ein eigenes Heim 
d. h. ein Vereinshaus geſchaffen, in welchem ſie 
regelmäßige Zuſammenküafte abhalten wollen. 
Vor einigen Tagen hat dort bereits eine Ver⸗ 
ſammlung der Maurer des Fachvereins Hamburg 
ſtattgefunden und geſtern Nachmittag iſt eine 
große ſozialdemokratiſche Verſammlung abgehal⸗ 
ten worden. Der Einberufer zu dieſer polizeilich 
angemeldeten Verſammlung iſt der als Sozial⸗ 
demokrat bekannte Schuhmacher Zarbock. 

(N. W. M.) 

Poſen, 6. Oktober. Vor Beginn der 
Schwurgerichts⸗ Verhandlung am vergangenen 
Donnerſtag theilte der Vorſitzende mit, daß der 
wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode 
verurtheilte Schuhmachergeſelle Joſef Otworowski, 
welcher die That bis zum letzten Augenblicke 
beſtritten hatte, nach Schluß der Verhandlung 
im Gefängniß das Geſtändniß abgelegt habe, 
daß er der Thäter ſei. Der mit angeklagt ge⸗ 
weſene Arbeiter Owcarzak habe der Frau 
Otworowska die Kopfwunden beigebracht, dann 
hätten ſie gemeinſchaftlich die Getödtete in den 
Wierzebach geworfen. An dieſe Mittheilung 
knüpfte der Vorſitzende die Bemerkung, daß er 
den Owcarzak über das Geſtändniß des Otwo⸗ 
rowski vernehmen werde, da dies für den Kaiſer 
von Intereſſe ſein würde. Es ſei ja möglich, 
daß Otworowski dieſes Geſtändniß nur deshalb 
abgelegt habe, weil er ſich dadurch die Be⸗ 
gnadigung erwirken wolle. 

— — . —. 


Lokales. 

— [Landwirlhſchaftliches.] 
Die „W andy. Mitth.“ ſchreiben in ihrer 
dies wöchentlichen Umſchah u. A. Folgendes: 
Die letzten Tage brachten vielfach einen meiſt 
ſchon recht erwünſchten gelinden Segen, welcher 


de Aufgehen und Wachsthum aber Winter 
ſaaten kröftig unterſtützte, ohne dabei dem 
weiteren Verlauf der Hackfruchternte hinderlich 
zu werden, ſo daß man augenblicklich den Zu⸗ 
ſtand des Ackers und Verlauf des Wetters als 
einen normalen, allen billigen Anforderungen 
entſprechenden bezeichnen kann. 

— [Das Reichspoſtamt] will mit 
Rückſicht auf die vorgetragenen Umſtände nach⸗ 
geben, daß bei Nachnahmebriefſendungen nach 
Orten innerhalb des deutſchen Reichs⸗Poſtgebiets 
der Grund der Nachnahme in gedrängter Kürze 
auf der Außenſeite angegeben werde, z. B. 
Bezugspreis für das 3. Vierteljahr 1890, Mit⸗ 
gliedesbeitrag für den Verein N., Einrückungs⸗ 
gebühren, Gerichtskoſten, Schreibgebühren u. |. w. 
Vorausgeſetzt iſt jedoch, daß die bezüglichen 
Angaben einſchließlich der ſämmtlichen nicht die 
Beförderung betreffenden Vermerke dc. in ihrer 
Ausdehnung etwa den ſechsten Theil des Brief⸗ 
umſchlags nicht überſchreiten und am oberen 
Rande des Briefumſchlags auf der Vorderſeite 
oder Rückſeite ſich befinden. 

— [Eifenbahn] Am 1. d. M. iſt 
im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 
zum Bromberg an der Bahnſtrecke Poſen⸗ 
Wreſchen die bisherige Güterladeſtelle Glowno 
für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr eröffnet 
worden. 

— [Bahnhofswirthſchafts⸗ 
verpachtung.] Die Bahnhofs wirthſchaft 
zu Birnbaum fol vom 2. Januar 1891 ab 
im Wege öffentlicher Verdingung verpachtet 
werden. 

— [Die Eröffnung der ruſſiſchen 
Grenze] für die Vieheinfuhr ſoll nach einer 
Meldung, welche die „Schleſiſche Volkszeitung“ 
aus Berlin empfängt, ernſtlich die Regierung 
beſchäftigen. 5 

— [Ein Patent! auf Jalouſieverſchluß 
für photographiſche Cameras; 2. Zuſatz zum 
Patente Nr. 49 919 iſt an O. Anſchütz in Liſſa, 
Poſen, ertheilt. b 

— [Eine Neuerung bei der Uniform 
der Gensdarmerie iſt der „E. 3.“ zufolge 
neuerdings inſofern angeordnet, als an den 
Waffenröcken die bisherigen Aermelaufſchläge 
fortfallen und dafür ſchwediſche Aufſchläge 
kommen. 1 

— [Die Rechteeiner juriſtiſchen 
Perſon! find dem in Inowrazlaw unter dem 
Namen „Beth⸗Hamidraſch“ (Forſchungsverein) 
beſtehenden Vereine verliehen worden. 
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— [Preis vertheilung.] Die vom 
hieſigen Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ ausge⸗ 
ſezten Preiſe für die in den Monaten Auguſt 
und September gefahrenen großen Strecken 
gelangten in der letzten Vereinsſitzung zur Ver⸗ 
theilung. Den erſten Preis, ausgeſetzt für 
mindeſtens 1200 Kilometer, erhielt Herr Rob. 
Hellwig für gefahrene 2399 Kilometer; den 
zweiten Herr E. Plötz für 1940, den dritten 
Herr Tornow für 1220, den vierten Herr 
Gedamke für 840 Kilometer. Die Preiſe be⸗ 
ſtanden in werthvollen Pokalen und Krügen mit 
Silberbeſchlag. 

[Der Handwerkerverein) 
veranſtaltet Sonnabend, den 11. d. Mts., 
Abends 8 Uhr im Victoria’: Saale ein Ver⸗ 


gnüggen, beſtehend aus Konzert mit nachfolgendem 
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Tanz. Konzert⸗ und Tanzmuſik wird von der 
"Rapelle des 61. Regts. ausgeführt. Die Theil⸗ 
nahme an dem Vergnügen iſt auch Nichtmit⸗ 
gliedern geftattet. 

— [Mallini’s Theater.] Ueber 
Herrn M. und feine Vorſtellungen liegen uns 
aus angeſehenen Blättern Berichte vor, nach 
denen bei den am 9., 10. und 11. d. M. im 
Saale des Schützenhausgartens ſtattfindenden 
Soireen hier kaum dageweſene Leiſtungen er⸗ 
wartet werden können. Herr M. iſt ein ſelten 
geſchickter Magier und Eskamoteur, auch den 
Leiſtungen ſeiner Töchter wird Anerkennung 
gezollt. Die Vorſtellungen weiſen ſämmtlich 
ein vielſeitiges Programm auf. 

— [Zirkus Kolzer, ] der hier vor 
einiger Zeit hervorragende Erfolge errungen hat, 
gaſtirt z. Z. in Danzig. Die „D. Z.“ berichtet 
über die Vorſtellungen ſehr günſtig. 

— [Einen überaus ſeltenen 
Rechts fall] von hohem Intereſſe bildet 


nach der nunmehr des Näheren bekannt ge⸗ 


wordenen Entſcheidung des Reichsgerichts die 
bereits gemeldete Aufhebung des Todesurtheils 
gegen den Arbeiter Adam, weil A. dadurch 
zugleich außer Verfolgung geſetzt wird. Der 
Thatbeſtand, um den es ſich handelt, iſt kurz 
folgender: Die Adam'ſchen Eheleute (erwerbs⸗ 
los umherziehende Perſonen) wurden, als ſie 
eines Abends mit ihrem Kinde über die Thorner 
Weichſelbrücke gingen, von einem Unteroffizier 
beobachtet. Hierbei ſah der letztere, wie die 
Frau auf ſcheinbares Zureden ihres Mannes 
das Kind über die Brüſtung in den reißenden 
Strom warf, in welchem es verſchwand. Der 
Unteroffizier erariff den Ehemann Adam und 
1 lizei; der Frau gelang es 
idte ſich nach Schleswig⸗ 
in, mo Se al& Nübengrbeiterin längere 
wbehelligt 666, bis fie durch einen in 

enen Brief ihren Aufent⸗ 

end ihres Fernſeins war 
vor Se Acht: geftellt worden. Bei 
dem Mangel von Veweiſen hatte man ihn aber 
nur des Vergehens angeklagt, ein von ſeiner 
Frau geplantes Verbrechen, den in Rede ſtehen⸗ 
den Mord nicht durch rechtzeitige Anzeige bei 
den Behörden verhindert zu haben. Von dieſer 
Anklage ſprach ihn die Thorner Strafkammer 
frei, weil er der Theilnahme an dem Morde 
verdächtig erſchien und deshalb der § 139 des 
Strafgeſetzbuches, welcher die Anzeigepflicht be⸗ 
trifft, auf ihn als Mitthäter nicht zur An⸗ 
wendung kommen könne. Die Sache ruhte nun, 
bis die Frau Adam ergriffen und nach Thorn 
transportirt worden war. Die gegen ſie ge⸗ 
führte Unterſuchung lieferte auch gegen den 
Mann weiteres belaſtendes Material herbei und 
ſo wurden nun beide wegen Mordes unter An⸗ 
klage geſtellt und am 2. Juli vom Thorner 
Schwurgericht beide zum Tode verurtheilt. Frau 
Adam hat gegen dieſes Urtheil kein Rechtsmittel 
eingelegt und harrt ihres Schickſals. Der Ver⸗ 
theidiger ihres Mannes legte dagegen Reviſion 
ein, weil in derſelben Sache gegen den Ehe⸗ 
mann Adam ſchon einmal gerichtlich verhandelt, 
derſelbe rechtskräftig freigeſprochen ſei und des⸗ 
dars nicht zum zweiten Male angeklagt werden 
durfte. 


eimaih 
t Berrieih 
r 


Der Chem 


ſchreiber 
mit guter Handſchrift erhält dauernde Ber 
ſchäftigung bei 
5 G. Plehwe 5 
Maurermeiſter. 
Für die Morgenſtunden wird 


ein Hausdiener 


eſucht von Rechtsanwalt Warda, 


C ————— 
Ein ordentlicher Laufhurſche 


kann ſich melden bei Herrmann Fränkel. 


Einen Laufburſchen 


verlangt M. Berlowitz. 


Ein Fräulein 
ur Stütze der Es und Beauf⸗ 
tigung der Kinder wird gefucht. Offert. 
unt. M. B in der Expedition d. Ztg. abzug. 
IRaden u. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 
as von Herrn S. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
r Golonial: und Schankge⸗ 
chäftlokal, in der beiten Ge- 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


miethen. 


4 


miethen 


1 


Das Reichsgericht ift dieſer Auffaſſung 


zu vermiethen 


ine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
peſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zus 
behör, ift Elisabeihstr. 266, 2. Etage zu ver» 


Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber» 
ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
i de 8 Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 

iſt die Wohnung im Exrdgeichoft v. 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Sop) 
m erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 

. ͤ vereint 
3 Zimmer, Entree, Küche 

1 Wohnung, und Zubehör, zu 555 


verm. Kl. Mocker bei Gaſtwirth Hohmann. 
ine Wohn., 3 Zimmer, helle Küche nebſt 
Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
Wohnung an anſtändige Miether zu 
vermiethen 


voll beigetreten, hat das gegen den Ehemann 
gefällte Schwurgerichts -Erkenntniß vernichtet 
und deſſen ſofortige Freilaſſung telegraphiſch 
verfügt. In der Begründung dieſer Entſcheidung 
heißt es: „In den beiden gegen den Ange⸗ 
klagten gerichteten Strafprozeſſen ſtand die Er⸗ 
mordung des Adam'ſchen Kindes in Frage; 
der Unterſchied iſt nur der, daß in dem einen 
Falle dem Angeklagten ein paſſives Verhalten, 
in dem anderen eine aktive Betheiligung in 
Bezug jenes Verbrechens zur Laſt gelegt wurde. 
Immer aber bildete die Ermordung des Kindes 
den Anſchuldigungspunkt und ob der Angeklagte 
ſich mitſchuldig daran gemacht hatte, nur die 
rechtliche Bezeichnung ſeiner Schuld iſt in beiden 
Prozeſſen eine andere. Die zweite Strafver⸗ 
folgung war deshalb unzuläſſig.“ 
[Schwurgericht.] Heute wurde 
gegen den Altſitzer Franz Witulski und den 
Bauernſohn Anton Witulski aus Radoszk wegen 
wiſſentlichen Meineides und Verleitung hierzu, 
wider den Arbeiter Franz Tyburski aus Szeza⸗ 
towo wegen Verletzung des Einfuhrverbots und 
wider den Gaſtwirth Marian Kiniecki aus Gorzno 
wegen deſſelben Vergehens und Anſtiftung zum 
Meineide verhandelt. Das Urtheil war bei 
Schluß der Redaktion noch nicht geſprochen, 
über die Verhandlungen berichten wir morgen. 
— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur wenige Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,90, Eier (Mandel) 0,75, Kartoffeln 
1,80, Stroh 2,25, Heu 2,00 der Zentner, 
Hechte, Barſche, Karauſchen je 40, Enten 1,80 


bis 4,00, Tauben 0,60, Rebhühner 1,60 das“ 


Paar, Gänſe 3,00 — 6,00, Puten 3,00, Hafen 
2,00 —3,00 das Stück. Die Preiſe der übrigen 
Marktartikel waren gegen den Vormarkt unver⸗ 
ändert. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen, darunter ein Mann, der durch eine 
Militärpatrouille eingeliefert wurde, weil er 
einen Poſten beläſtigte. 

Von der Weichſel.] Heutig 
Waſſerſtand 0,16 Meter unter Null. 


Kleine Chronik. 

Berlin, 5. Oktober. Bei einer Feuersbrunſt, 
die heute in der Mittagszeit im Hauſe Kruppſtraße 
Nr. 5 in einer Wohnung der erſten Etage zum Aus⸗ 
bruch kam und Möbel, Bücher, Hausgeräth u. ſ. w. 
vernichtete, entwickelte ſich ein überaus ſtarter Qualm, 
der ſich im Hauſe derartig verbreitete, daß nach kurzer 
Zeit das Treppenhaus nicht mehr paſſirbar erſchien. 
Die Hausbewohner hatten ſich aus den oberen Etagen 
inzwiſchen in Sicherheit gebracht und nur zwei Frauen 
und zwei Kinder waren noch zurückgeblieben, deren 
jämmerliches Hilfegeſchrei das Gebäude erfüllte. Mit 
der alten Bravour ſtürmten nun mehrere Feuerwehr— 
leute die verqualmte Treppe hinauf, und es gelang 
ihnen auch, zwei Frauen und eines der Kinder zu er⸗ 
reichen und durch den ſengenden Qualm glücklich und 
heil wieder über die Treppe hinunterzuſchaffen. Das 
zweite Kind dagegen war in einer Wohnung der vierten 
Etage eingeſchloſſen, es mußte ihm daher auf anderem 
wöegerisaf dem „Wege durchs Fenſter“ Rettung gebracht 
werden. Hakenleitern wurden von Etage zu Etage 
eingeſchlagen, bis die an ihnen emporklimmenden 
Feuerwehrmänner endlich das betreffende Fenſter er⸗ 
reichten und in die Wohnung eindringen konnten, aus 
welcher ſte den bedrohten Knaben am Rettungsapparat 
auf die Straße hinabließen, jo daß nun alle vier Per⸗ 
ſonen glücklich geborgen waren. Gleichzeitig wurde 
auch dem an ſich nicht allzu bedeutenden Feuer ein 
Ende gemacht, nachdem eine Handdruckſpritze ge⸗ 
nügende Waſſermengen in die brennende Wohnung ge⸗ 
ſchleudert hatte. 

»Ritterſchaftsrath a. D. Eben, deſſen Verhaftung 
vor etwa einem halben Jahre in Berlin großes Auf⸗ 
ſehen erregte, wird ſich nächiten Freitag vor dem 
Schwurgericht zu Landsberg a. W zu verantworten 
haben. Es handelt ſich um eine Anklage wegen 
Sittlichkeitsverbrechen in ausgedehnteſtem Maße, wegen 
Verleitung zum Meineide und Vergiftung von Kindern. 
Nitterfcheftsrath Eben war vor etwa einem halben 
Jahre von ſeinem eigenen Sohne dieſer Verbrechen 
bezichtigt worden, er hatte ſich dann der Verhaftung 
durch die Flucht zu entziehen verſucht, war aber 
141255 worden. Zu der Verhandlung ſind 84 Zeugen 
geladen. 

Guben. Vor der hieſigen Strafkammer begann 
am 30. September der Prozeß gegen die Gründer und 
Direktoren der Gubener Aktien» Geſellſchaft für Hut. 
fabrikation, die (ſeit Längerem in Unterſuchungshaft 
befindlichen) Bankiers Louis und Sieg Wolff aus 
Guben und Berlin und den Färber Hoffmann. Die 
Gebrüder Wolff wurden zunächſt in zwei Fällen be 


ohnung v. 2 Zim. u. Küche zu verm.] Kl. Wohnung zu verm. Gerechteſtr 107. 
Gerechteſtr. 122/23 bei Il. Wohnung, mit oder ohne Möbel ſofort 


Murczynski. 


Kl. Wohnungen 
Strobandſtraße 71. 


1 
1 


Zu erfragen daſelbſt. 


1. Etage, 


oppart, 


Herm. Dann. 


Soppart. 
ſtraße 25/26, 
Eliſabethſtraße 83. 


Marienſtraße 288. | 


Oktober cr. zu vermiethen. 


©) elegante Zimmer mit Entree unmdbl. 
vom J. Oktober cr. zu vermiethen Brüden- 


ie 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 
u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 
Wohnung, 2 Stuben, ö 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 
Möbl Zim Kab u. Bulſchg 3.5 Geritenftr.134. 
Zim. zu ver. M. Brückenſtr. 19, Hinterh. IV. 
M. Zim, Kab. u. Burſchengel. 3. v. Bankſtr. 469 


ſchuldigt, „als Mitglieder des Aufſichtsrathes einer 
Aktiengeſellſchaft wiſſentlich in einem in einer General- 
verſammlung gehaltenen Vortrage den Stand der Ber. 
hältniſſe der Geſellſchaft unwahr dargeſtellt und ver⸗ 
ſchleiert und zum Nachtheile der Geſellſchaft einen Be⸗ 
trug verübt zu haben“, indem ſie die Kaufpreiſe für 
die zwei erworbenen Fabriken mit 100,000 reſp. 
303,000 M. angaben, während die Kaufpreiſe that⸗ 
ſächlich nur 68 70,000 M. bez. 276,000 M. betragen 
haben. Im erſten Geſchäftsberichte ſollen die Ver⸗ 
hältniſſe der Geſellſchaft verſchleiert und im Proſpekt 
vom 2. März 1889 unwahre Angaben über die Ver⸗ 
mögenslage gemacht worden ſein. Dem Angeklagten 
Hoffmann fällt ein verſuchter Betrug gegen die Allge⸗ 
meine Verſicherungsgeſellſchaft „Union“ und die Elber⸗ 
felder Vaterländiſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft zur Laſt. 
Er ſoll durch unwahre Angaben über den Brandſchaden 
verſucht haben, eine höhere Entſchädigungsſumme zu 
erlangen, als die Geſellſchaft zu beanſpruchen hatte, 
nach mehrtägigen Verhandlungen wurden verurtheilt: 
Sigismund Wolff zu fünf Jahren Gefängniß, fünf 
Jahren Ehrverluſt und 35,000 M. Strafe, Louis 
Wolff zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängniß, drei 
Jahren Ehrverluſt und 15,000 M. Strafe, Direktor 
Hoffmann zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängniß 
und drei Jahren Ehrverluſt, ſowie 1500 M. Strafe. 
SSR Ness „6. Oktober. Jener Menſch, welcher 
das gemeldete Sittlichkeitsverbrechen hierſelbſt am 
Schwanenteich begangen hat, iſt in der Perſon des 
Handarbeiters Huber aus Roitzſch⸗Gohra bei Delitzſch 
heute verhaftet worden. Der Unmenſch iſt Vater von 
vier Kindern; er hat die Schandthat bereits 
eingeſtanden. 
Ein Maler ohne Arme. Ein junger 
armloſer Maler aus Briſtol, der mit dem Pinfel im 
Munde malt, hat bei der jüngſten Konkurrenz⸗Aus⸗ 
ſtellung in Süd⸗Kenſington, London, einen Preis für 
ſeine außerordentlich geſchickten Leiſtungen davon⸗ 
getragen. Sein Lehrer prophezeit ihm, trotz ſeines 
Mißgeſchicks eine glänzende Künſtlerlaufbahn. 
Adele Spitzeder, die von dem Dachauer 
Bankkrach her bekannte Schwindlerin, iſt mit 
Hinterlaſſung von 8000 Mark Schulden von 
München in die Schweiz flüchtig gegangen und 
zwar in Begleitung ihrer Geſellſchafterin, Marie 
Weiß. Zwei energiſche Gläubiger, die von dem 
Aufenthalte der Spitzeder in St. Gallen Kennt⸗ 
niß erhalten hatten, machten ſich, wie die M. N. 
Nachr. mittheilen, wohlausgerüſtet mit vollſtreck⸗ 
baren Urtheilen, auf den Weg und machten ſo⸗ 
fort in Begleitung einiger ſchweizeriſchen Be⸗ 
amten der Flüchtigen in ihrer Privatwohnung 
zu St. Gallen einen unangemeldeten Beſuch. 
Sie nahmen ihr 3000 Mark und 300 Francs 
in baarem Gelde ab, welche Summe die Spitzeder 
wohlverwahrt an ihrem Körper trug, außer⸗ 
dem wurden auch ihre Effekten ſowie die ihrer 
Geſellſchafterin beſchlagnahmt und bei den 
ſchweizeriſchen Behörden einſtweilen deponirt. 
Von dem vorgefundenen Gelde wurden der 
Spitzeder 100 Franks zur Beſtreitung der 
nothwendigſten Bedürfniſſe gelaſſen. 0 
Paris. Montag Vormittag ſtieg ein 
junges Paar im Hotel Cabaſſund in Ville d'Avray 
bei Sevres ab, frühſtückte vergnügt, ging dann 
ſpazieren und ließ ſich um vier Uhr Nachmittags 
ein Zimmer geben. Nach einer Viertelſtunde 
ertönte ein Schuß und der junge Mann ſtürzte 
aus dem Zimmer mit verſtörtem Geſicht, einen 
Revolver in der Hand und rief: „Ich habe 
meine Geliebte getödtet, man hole die Gendarmen, 
man laſſe mich verhaften!“ Der Thäter heißt 
v. Wladimizoff, iſt ruſſiſcher Abſtammung, aber 
in Frankreich geboren, Sohn reicher Eltern, ohne 
Beruf, erſt zwanzig Jahre alt. Vor zwei Monaten 
lernte er auf einer Reiſe in Südfrankreich eine 
Wittwe kennen, welche zwölf Jahre älter war, als 
er, zwei Kinder hatte, ihn aber ſo zu feſſeln 
wußte, daß er darauf beſtand, er wolle ſie 
heirathen. Seine Eltern gaben ſchließlich nach, 
da alle Vorſtellungen nichts nützen, und Frau 
D. begleitete ihren Bräutigam nach Paris. 
Hier führte das Paar etwa vierzehn Tage lang 
ein ziemlich aufgeregtes Leben und ſchien ſehr 
glücklich zu ſein, was aber nicht hinderte, daß 
Frau D. ſelbſt Wladimizoff die Thorheit vorhielt, 
die er beginge, wenn er der Abſicht, ſie zu 
heirathen, treu bliebe. Da reifte in dem jungen 
Manne, wie er dem Polizeikommiſſar ſelbſt nach 


ſeiner Verhaftung erzählte, der Entſchluß, die 


Geliebte zu tödten, damit ſie ihr Verſprechen 


werden könnte. 
erlegen. 


Gr. 


zu vermiethen 


3 


W. Landeker. 


bei 
S. Rawitzki. 


I. Elage 


Alkoven u Küche] Ecke d Ulanen- u. Kasernenstr. 


kl. Wohnung, mit oder ohne Möbel jofort;5 Zim. u. Zubehör 15 Et.) v. 1 Oktober zu 
zu verm. bei A. Kotze, Breiteſtr. 448. 
herrſch. Wohng., euth. 4 3., Entree, Küche, 
Mädchenſt. u Zub „ferner Ufrdl. Beamten⸗ 
wohn., 2 3, Küche, Entr.u Zub z. v. auf Wa. 
Pferdeſt. Rahn, Brombg. Vorſt. Hofſtr. 190. 
1 Wohnung zu verm Ccrechteſtraße 117. 
ohnung von 7 Zimmern ꝛc von fogl. | vermiethet 
W z. verm. A. Maſewski, Brbg. Vorſt. 
1 Zim. nebſt Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 
J. Selliner, Gerechteſtr. 96. 


Brückenſtraße 11 


vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr 171. 
Gerechteſtraße 105 
1 freundliche Parterrewohnung, 2 Zimmer, 
Kammer u. Kabinet ſofort billig zu vermiethen. 
arterre- Local, zum Reſtaurant oder 
zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, 
Gliksman, Brückenſtr. 


— —— ꝓö' ĩnn¼ — uu. (( — 
m. N 

1Geſchäfts⸗ oder Wohnkeller 
Coppernikusſtr. 170. 
berrichaftliche Wohnungen nebſt hell. 
1 Ä Küche und Nebengelaß, 1 Laden -Local 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage,] nebſt angrenzender Wohnung, zu jedem Ge⸗ 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem] ſchäft geeignet; trockene helle Kellerräume 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom J. zu Handelszwecken in meinem neuerbauten 
Haufe, Gerechteſtr. Nr. 98, vom 1. Januar 
oder auch früher zu vermiethen. Näheres 
Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 


nebst Pferdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver- 
misthen Brombg. Vorstadt, 
&. Rietz. 
Möbl. Jim. U. Alk. z. v. Altſt. Markt 294, p. 
I möbl. Zim. zu verm. Brüdenftraße 14, JJ. 
Ci möbl. Zim. zu derm. bei A. Kube, 
Gerechteſtr. 129,1, Eingang Gerſtenſtr. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Proviantamt hier. Verſteigerung von 
Kleie ꝛc. Freitag, den 10. d. M., Vorm. 10 Uhr. 
...... 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 7. Oktober ſind eingegangen: Becker von 
Schramm ⸗Krasnyſtaw, an Verkauf Danzig 2½ Traften 
1611 kief. Balken, 2791 kief. Mauerlatten, 1979 kief 
Sleeper. 

— AEESSEEE TE EEE EEE) 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 7. Oktober. 2 


Fonds: matt. 6. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 253 30 254,25 
Warſchau 8 Tage ol 253,65 
Deutſche Reichsanleihe 31/4, . 99,50] 99,40 

r. 4% Conſolss 105.80 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 73,100 73,40 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt | 69,49 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 96,80] 96,80 

Oeſterr. Banknoten . 177,25] 178,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 224,900 226,10 

Weizen: Oktober 189,70] 189,00 

April-Mai 190,50] 190,00 
Loco in New York 1d 6¼ 01d 4½100 
Roggen: loco 174,00] 174,00 
Oktober 176,70] 177,00 
Oktober⸗November 168,09] 168,20 
April⸗Mai 162,500 162,70 
Nüböl: Oktober 64,90] 64,80 
April⸗Mai 58,50] 58,40 
Spiritus: loco tit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
vo. mit 70 M. do. 44.00 43,40 
Oktober 70er 43,30] 42,80 
April⸗Mai 70er 38.60] 38,70 


Wechſel⸗ Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß fur deutſs e 
Staats⸗Anl. 5½%, fur andere Effekten 6%, 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 7. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Beſſer. 


Loco cont. 50er 62,50 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 4150 „ —.— u 
Oktober Er ee 0 

* 40,75 C e 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 6. Oktober. 


Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 126/7 Pfd. 
185 M., 129 Pfd. 186 M., weiß 123 Pfd. 183 M., 
131 Pfd. 189 M, hochbunt 129/30 Pfd. bis 133 Pfd. 
188 M., polniſcher Tranſit bunt beſetzt 127/ Pfd. 
138 M., hellbunt 122 Pfd. 141 M., 129 Pfd. 146 M., 
hochbunt 132 Pfd. 151 M, weiß 128 Pfd. 151 M., 
ruſſiſcher Tranſit Ghirka 125 Pfd. 133 M. 

Roggen. Bezahlt inländ. 119 Pfd. 163 M., 
polniſcher Tranſit 118 Pfd. und 126 Pfd. 116 M., 
ruſſiſcher Tranfit 122 Pfd. 114 M. 5 5 

Gerſte große 108 Pfd. 141 M., ruſſiſche 102 bis 
109 Pfd. 101112 M. bez., Futter- 96 M. bez. 

Erbſen weiße Koch- inländiſche 137 M. bez., 
tranfit 132—136 M., weiße Mittel- tranſit 139 M. 
bezahlt. N 

Hafer inländiſcher 130 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
3,85 4,20 M. bez. 

Rohzucker ſtetig, Rendem 880 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 12,55 — 12,70 M. bez. per 50 Kilogr. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Oktober 1890. 


Wetter: kühl. 3 

Weizen etwas matter, 127 Pfd bunt 175 Mk., 
128/ Pfd. hell 179 M., 131 Pfd. hell 181 M., 
tranfit 129 Pfd. hell 132 M., 131,2 Pfd. hoch⸗ 
bunt 139 M. 

Roggen en 119/20 Pfd. 159 M., 122 Pfd. 
160/i M. 

aun 151-162 M., Futterwaare 124 
bis 128 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer 125—132 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 6. Oktober. 


Zum Verkauf: 3201 Rinder, 11735 Schweine, 
darunter 612 Bakonier, 1301 Kälber u. 11215 Hammel. 
— In Rindern bei lebhaftem Verkehr rege Kaufluſt. 
Markt geräumt. I a. 62—64, II a. 59—61, Il a. 56 
bis 58, IVa. 52—55 M. — Schweine inländiſche 
ausverkauft, Bakonier hinterließen großen Ueberſtand. 
Inländer la. feſte, fleiſchige nicht fette Schweine, im 
Gewicht von 220—250 Pfd. lebend, 61, II a. 58—59, 


incl. Sack. 


Ala. 52—57 M. Bakonier 48 —51 M. — Kälber ⸗ 


nicht zurücknehmen und die Frau eines Andern ] Bande au 


Frau D. iſt ihren Wunden 


Ia. 6668, IIa. 61-65, UI. 55—60 Pf. 
— Hammelnhandel langſam, Preiſe unverändert, 
Markt ziemlich geräumt. la. 56—60, Ia. 48 bis 
55 Pf. 


n 2 


| Pälaopeinm Lal, 


langbewährte Erziehungsanſtalt, in 
ſchöner Gebirgsgegend, bei Hirſch 
berg in Schleſien gelegen, gewährt in 
kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., 
Septa bis zur Prima, Vorbereitun 
zur Freiwilligen Prüfung) au 
ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege 
; u. Ausbild. Proſpekt koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange Dr. Hartung. 


—— |. — 
rdentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, II. 
Möl. Jim. bill.z berm Schuhmacherſtr. 426. 
Imöbl. Wohn. 3. berm. Tuchmacherſtr. 183. 
5 it Beköſtigung zu ver⸗ 
Lan Seilen. 193 1 1. 
1f. m. Aim n. p. b. z verm. Schillerstr. T T7 TTT. 


11. IE 
ET Vorderzimmer zu haben 
Ei Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
— —— — 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


Lagerplatz nebſt Schuppen 
vermiethen bei - 


u 
| 8 Robert Majewski, Brombg. Vorſt. 


Nach ſchwerem Leiden verfchied iR 
heute früh 4 Uhr mein geliebter X 
Mann, der Kaufmann 


Paul Adami 


im 54. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bittet 
Thorn, den 7. Oktober 1890. 
Die Hinterbliebene 
Anna Adami 
geborene Schulz. 


5 Die Beerdigung findet Freitag, 
den 10. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schloßſtraße. 
aus ſtatt. 35 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil- 
nahme bei der Beerdigung unſerer einzigen 
Tochter Emma jagen wir hiermit Allen 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Leopold Olbeter 

und Frau. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Einfuhr lebender] 
Schweine aus Bielitz⸗Biala und Stein- | R 
bruch in Oeſterreich in das ſtädtiſche 
Schlachthaus hierſelbſt über Oderberg und 
Dzieditz von der Königl. Staatsregierung 
wi erruflch geſtattet iſt. \ 

Bei der Einfuhr find jedoch folgende 
Bedingungen forgfältig zu beachten: 

1. Es dürfen nur ſolche lebenden Schweine 
aus Oeſterreich-Ungarn eingeführt werden, 
welche laut Atteſt in den Maſtanſtalten 
Bielitz⸗Biala und Steinbruch während der 
öſterreich-ungariſcher Seits vorgeſchriebenen 
Quarantänezeit unter Aufſicht geſtanden 
haben und von dort in geſchloſſenen 
Eiſenbahnwagen ohne Zuladung anderer 
Thiere bis zur Landesgrenze transportirt 
worden ſind. 

Die Einfuhr darf nur über Oderberg oder 
Dzieditz an beſtimmten Wochentagen — 

und zwar am Dienſtag und Freitag jeder 
Woche, — erfolgen. 

3. Die Transporte müſſen nach Maßgabe 
der Bekanntmachung des Herrn Reichs- 
kanzlers vom 12. April 1883 (Zentral. 
blatt für das Deutſche Reich S. 92) von 
Urſprungszeugniſſen begleitet ſein, in 
welchen auch die Geſundheit der Thiere 
beſcheinigt iſt. 

4. Die eingeführten Schweine ſind an der 
Landesgrenze in Oderberg durch den 
Grenzthierarzt Herrmann in Leobſchütz, 
in Dzieditz durch den Grenzthierarzt 
Gabbay in Pleß welche von dem Ein⸗ 
treffen der Transporte bis ſpäteſtens 
8 Uhr Abends des der Einfuhr vorher⸗ 
gehenden Tages ſchriftlich oder telegraphiſch 
zu benachrichtigen ſind, zu unterſuchen und 
— wenn geſund befunden — in ge⸗ 
ſchloſſenen Eiſenbahnwagen ohne Umladung 
und unter thunlichſter Vermeidung von 
Transportverzögerungen, ſowie jeder Be⸗ 
rührung mit anderem Vieh direct in das 
öffentliche e zu Thorn behufs 
alsbaldiger Abſchlachtung zu bringen. 
Der Transport der Schweine vom Bahn- 
hof zum Schlachthauſe hat mittels gut 
ſchließender Wagen zu erfolgen. 

5. In der Schlachtanſtalt dürfen die Schweine 
bis zur Abſchlachtung, welche unter 
polizeilicher Kontrolle ſtattzufinden hat, 
mit zum Weiterverkauf aufgetriebenem 
Vieh in keinerlei Berührung kommen. 

6. Die thierärztliche Unterſuchung an der 
Landesgrenze erfolgt koſtenfret; dagegen 
haben die Verſender die Koſten zu tragen, 
welche durch die von dem beamteten 
Thierarzte an die Polizeibehörde des Be 
ſtimmungsorts zu richtende telegraphiſche 
Anzeige über die Anzahl der zum Trans⸗ 
port zugelaſſenen Schweine entſtehen. 

Thorn, den . Oktober 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militär⸗Anwärter Max Jacoby, 
Sergeant der 2. Eskadron Ulanen⸗Regiments 
Graf zu Dohna (Oſtpreußiſches) Nr. 8, iſt 
mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung als Polizei» Sergeant 
probeweiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 6. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 


Günitiger Kauf oder Tauſch. 


Ein Gaſtwirthſchafts⸗Grundſtück 
(ausgezeich. Brodſtelle), ſchulden⸗ 


e 


Tnlenl-Taſlen in grösster Auswahl 


in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und 


Grohe Auswahl in 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſſäcke, Fußtaſchen in 


Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirung 


do wie tuchüberzogene in 5 
in Mull, Atlas und Sammet bei r Fällen zu billigen Preiſen. 


Beſte Oberſchleſiſche Stück-, 
Eu 


offeriren ab Lager, frauco Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 

Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in den Stand geſetzt, für die beſten 
Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


2 


2000 Bandagen, Griechen⸗Dolmans 


111 


+++ 


Achtung 


Eröffnung Alittwoch, den 8. October 1890. 
Bis zum 15. Oktober ſoll hier am Platze | 


Altstädt. Markt 300, 1. Etage, 


im Hauſe des Herrn Tarrey, 
das große Lager einer 


Berliner Damanmäntel-Fabrik 


zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen zum 


u Nısucckouf Sum 


geſtellt werden. 
Das Lager beſteht aus: 


2400 Winter Sport Jackeits früher 10. 12. 16. 18. 20. 23. 24—40 Mark. 


in 12 f 6 Bi: ji 1 15 N 
Art + früher 15. 18. 20. 24. 28. 30—60 Mark. 
1800 Winter-Viſttes Fr 774. 9. 10, 12. 14. 15—30 Mark 


4600 halbanliegende 


3 7 früher 20. 25. 30. 35. 40. 45. 50—100 Mark. 

Winter⸗Paletots cat 8. 12. 14. 16. 18. 22. 24-50 Mark. 
in allen modernen Stoffen und Farben. 5 
früher 18. 20. 22. 24. 26. 30. 40. 50—150 Mk. 


jetzt 7½. 9. 10. 11. 12. 14. 18 20½ 75 Mk. 
3 f Facons früher 9. 12. 15. 18. 20. 22. 24—40 Mark. 
1500 Regenmäntel und Sen jene 4. 67% 5 10. 11 1 0 Marl 
Die preiſe ſind ſtreng feſt und iſt die Taxe auf jedem Etiquett erſichtlich. N 
5 eo 1 
Altstädt. Markt 300. f. Etage, 
im Hauſe des Herrn Tarrey. 


55 


yensny 1155932 u e 


| 


SOOOIS905909999900 


Breiteſtr. 310. Thorn. Breiteſtr. 310. Regenmäntel, 
Reiſemäntel, 
O. B Schlafröcke, 
ag dj o e n, 
N & EDER T Ka R e 2 0 d 8 6 k @ 41 
⸗Feh⸗ a afdecken, 
Herren⸗Geh⸗ u. Reiſepelze, eleganter damenpelze ee 


in Wolle und Baum wolle, 


Pferdedecken, 


empfiehlt 


CLarl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 


Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 
Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz 
allen Fellarten. 


nell und ſorgfältig. 


Metall- u. Holzsärge, 


großer Auswahl, 


Anzeige, daß ich die 


ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
des Herrn D. M. Lewin übernommen 
habe. Es wird mein Beſtreben ſein, alle 
mir anvertrauten Aufträge in Decorationen, 
Brautkränzen, Bonquets, Lorbeer 
kränzen, Guirlanden ꝛc. beſtens auszu⸗ 
führen; Topfpflanzen nach Auswahl. 
Achtungsvoll 
B. 


Penkwitt, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 


Alt-Culmer Vorstadt. 
Damen- 


Kleiderftoffe in Wolle ver- 
ſendet direkt an Private zu 

Fr a Proben frei 
Richard Löffler, Greiz. 
Inener Hart. 4’ Arbeitswagen 


ift für den geringen Preis von 50 Thlr. zu verk 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Ztg. 


R. Przybill, Schillertraße 413. 


* Kohlen. x 


Würfel⸗, Nuß⸗ un 
örder⸗Kohlen 


Abgehende Züge. 


Richtung Bromberg. 
an 


Herkules- Schmerzloſe 


Wolle,“ 


IE. Szyminski, 


ö Grah 


PP 
Den geehrten Herrſchaften die ergebene 


J Ab an an an Ab a a b 
a h no D era t onen Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb.] Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 


Liederkranz. 


Sonntag, den 12. Oktober er. 
im Schützenhause 


Vokal- und 
nstrnmental - Concert 


der Gefangvereine aus Mromberg, 
Culm, Inowrazlaw, Eulmfee, 


AMocker und Thorn (Liederkranz) 
unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.⸗Reg. 


v. Borke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang präciie 7 Uhr. 
Entree pro Perſon 50 Pf. 
Vorverkauf bei den Herren: 

L. C. Fenske 

und E. Post. 


Die Aufführung des Jeſtſpiels 


Heil. Elisabeth 


wird wiederholt 


Mittwoch, den 8. d. Mts., 


und 
Sonntag, den 12. d. Mts., 


e CEintrittspreiſe dieſelben. mE 


Edt holl. Inunkaffee 


mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar., 


a Pfd. 80 Pfg., Poſtpackete 9 Pfd. Mt. 7,20 


8 verſendet zollfrei unt. Nachnahme. Beglaub. 


Anerk. auf Wunſch zu Dienften. 
Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg. 


Von heute ab friſches 


Max Szezepanski, 
Gerechteſtr. 128. 


Gute, feine Eß kartoffeln 


ſind zu haben bei A. Kutschke, 
Brombg. Vorſt., Mellinſtr. 89. 


10 chocol.⸗farbige Oefen 


billig zu haben. Louis Wollenberg. 


Stellen jeder Branche überall hin. 


Fordern Sie per Karte: 
Stellen⸗Courier I, Berlin Westend. 


Einen Schuhmacherlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern ſucht 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263, 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


in Schreiber 


(Anfänger) kann ſich melden. 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 


1 Pehrlingn. I Lanfburſchen 


verlangt per fofort 
Vietor Orth jun., Glaſermeiſter. 


Lehrling aer on 


D. M. Lewin, 


Le rling 
mit guter Schulbildung (poln. Sprache 


erwünſcht) ſucht Moritz Peretz, 
Getreide- u. Produkten -Geſchäft. 


in Lehrling 
wird geſucht. Thorner Spritfabrik 
N. Hirschfeld. Thorn. 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtuerei Ein Schreiber 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1890 ab. 


| Ankommende Züge. 


N Bromberg. 


a an 


d 3 R * 1.338. 8.428. 5.46N. 2.27N e, 11.47 N. 6.148. 7.208. 
frei, preisw. zu verk. od. geg. ländl. od. N künſtliche Zähne u. 4 n Tim van 6 N. g. IN. un. 4.558 7.28. 9.300. 10.488 
Stadtgrundſt,, auch auf Mocker od. Vorſt. ): dborzügli 5 in Halt Plomben “ 5.55N. 7. 4N. 5.328, 11.37N. 2.39 B. 9.25 V. 11.108. 8.548. 4.44%, 5,550. 
„. dere ee e e | ee gat und e 4 10.88N. 11.53N. 6.118. — 1 51M. 7.46 N. 2.27N. 1.25 N. 12.388. 
| ” Beomberger Vorſtadt . nicht einlaufend, le X L 0 O We n 8 on, Richtung Poſen. 1 Richtung Poſen. 
Grundſtück, (2. Linie) Nr. 185 fo» \ ſowie Culmer = Straße. Ab an an a Halle b ab ab ab an 
t : ſämmtliche 7 : Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
fort zum Selbſtkoſtenpreis zu verkaufen. 972 De Pattisons 7. 58. 10.19. 4.19 N. 2.38N. 7. IM. | 6.36N. 11.30 R. 11.240. 4.54 V. 7.25 B. 
H. Eichhorn. > anderen er lu. 7%. 314R. 11.280. 8. 2N. 7. 58. — — 46.52. 10.15. 
14—16000 f Wollen 1 chtwa t e gar 6,5407 = 0ER — — 6.459. — 10.288. 1.598. 
+ billigſt zu haben bei porzügli > 7.26N. 10.5N. — = — 11.158. 8.198. 3.29N. 7. 1N. 
züglich wirkendes 10.56N. 1. 38. 6. 1. 5.358. 10.278. | 7,408. 1.25%. — TIER. 10.40 N. 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 in die Expedition d. 31g 


Vor der allgemeinen Auction werden noch 


Rockborden, Knöpfe, 
Portemonnaies u. Tritolagen 


Etwas Küchengeräthe u. Möbelſtücke 
ſind auch zu verkaufen. 


David Hirsch Kalischer, 
Breiteſtr. 440. 


Meine Wohnun 
befindet ſich vom 3. d. Mts. 
Tuchmacherſtraße 154 p. 
J. Makowski, 
Schoruſteinfegermeiſter. 


D. Grünbaum, 

gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 

. Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 

zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 

Zahnfüllungen aller 


(Kupfer · Schablonen) 
und einzelne Buchſtaben in allen Größen, 
für Weißſtickerei, vorräthig bei 


Mittel gegen alle Arten 

Gicht und Rheumatismen. 
In Paketen à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 
Hugo Claass, Droguenhandlg., Segler- 

ſtraße in Thorn. 

° verſ. unentgeltlich nach 
Anweiſung 15. jähr. approbirter 
Heilmethode zur ſofortigen radikalen 
Beſeitigung der Trunksucht mit 


S. Hirschfeld. 


Richtung Inſterburg. 


Südbahn. 
7.35V. 9.558. 2. 4N. (bis Tilſit) 2.46N. 
11. 38. 7. IN. 11. IN. 11.58N. 
2.12N. 5.50N. — — — 
7.11N. 10.34 (an Allenſtein 1 1.15N.) — 
12.528. 8.428. 3. 6N. 9.188. 


Art. 


ur GE Griernung der Buchführung 6.31N. 9.54N. 8.27N. 10.56N. 
für eine Dame ein Lehrer geſucht. 
1 Offerten u. Honorarangabe 
unter A. B. C. in die Expedition 


dieſer Zeitung erbeten. 


unter Thorn auf den Hauptbahnhof. 
A. Petersilge. 8 Minuten.) 


Richtung Inſterburg. 
5 3 ni 


Ab an an an an a an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb. e ene Inſterbg. Strasburg Thorn 
übbahn 


— — (ab Allenſt. 2.37 V.) 6.508. 
10.53N. — 4518. 7.428, 11.59. 
9458. 4108. 10.—V. 3. 4N. 5.400. 


3. 3N. 10.558. 4. 7N. 7.31N. 10.46R. 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter Richtung 
Reparaturen werden ſauber und billig Garantie. Keine Berufsſtörung Adreſſe: Richt. Marienburg. Alexandrowo. Nicht, Marienburg. 
ausgeführt. Privatanſtalt für Trunkſuchtlei⸗ Ab an an an Ab An Ab ab ab an 
dende Villa Chriſtin a, Poſt] Thorn Culm Graudenz Marienbg. Thorn [Thorn Marienbg.Graudenz Culm Thorn 
Mono ramme Sä ingen. Briefen find 20 Pfg. Rück-] 7.538. 9.450. 9.48. 12.22. 7.35 B. 9.518. — 6.108. 6340. 9.— . 
2 porto beizufügen! 2.22N. 4.39 N. 4.38N. 7.45N. 12. 9N. ] 4.16 N 12.45N. 3.13N. 3. 7N. 5.21N 


7.16N. 110. 11N.[ 6. IN. 8.30 R. 6.57 N. 10.26N. 
Die Zahlen unter Berlin beziehen auf ſich die Station Friedrichſtraße“, die 
(Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ durchſchnittlich 
Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V, die von 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchadeſin Thorn. Drud und Derlag der Buchdruckerei Der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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